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P E R S Ö N L I C H  

Herzliche Glückwünsche 
unserer Jubilarin 
Das Volksblatt gratuliert recht herzlich zum Ge­
burtstag und wünscht weiterhin alles Gute und 
Gottes Segen 

Heute Donnerstag 
Josefa Eberle, Wangerberg 189, TViesenberg, 
zum 77. Geburtstag 

NACHRICHTEN 

Hauswirtschaftskurs zu 
Wohnung und Bekleidung 
VADUZ: FUr den am Dienstag, 29. August 2000 
beginnenden Hauswirtschaftskurs sind noch 
Plätze frei. Kursinhalt: Es werden Kriterien zur 
Wohnungswahl und -einrichtung hinsichtlich 
Bedürfnissen, Preis, Eignung, ästhetischen Ge­
sichtspunkten und Beschaffungsmöglichkeiten 
erarbeitet. Die Teilnehmerinnen und Teilneh­
mer lernen, Wohnung, Kleider, Wäsche und Le­
derwaren materialgerecht und umweltfreund­
lich zu reinigen und zu pflegen. Die Arbeiten 
sollten sinnvoll geplant und rationell ausgeführt 
werden. Kursdauer: bis Ende Januar 2001, je­
weils einmal wöchentlich (Schulferien ausge­
nommen). Kursleiterin: Alexandra Konrad-Bie­
dermann. Kursort: Schulküche Liechtensteini­
sches Gymnasium Vaduz. Die Teilnehmerzahl 
ist auf 12 Personen beschränkt. Nähere Aus­
kunft bzw. Anmeldungen: Amt  für Berufsbil­
dung, Maria Lässer,Tel. 236 7213 (vormittags). 

Nähkurs: Textilien 
verarbeiten 
SCHAAN: Für den Montag, 28. August 2000 be­
ginnenden Nähkurs sind noch Plätze frei. Kurs­
inhalt: Nähen, ändern und flicken kann in 
grundlegender und vielfältiger Weise gelernt 
werden, so dass die Teilnehmer und Teilnehme­
rinnen nachher in der Lage sind, Arbeiten 
selbstständig anzufertigen. Warenkunde soll 
Entscheidungshilfe leisten beim Einkauf und 
bei der Verwendung von Textilien. Kursdauer: 
bis Ende Januar 2001, jeweils einmal wöchent­
lich (Schulferien ausgenommen). Kursleiterin: 
Frau Maria Malin. Kursort: Realschule St. Eli­
sabeth, Schaan. Die Teilnehmerzahl ist auf 12 
Personen beschränkt. Nähere Auskunft bzw. 
Anmeldungen: Amt  für Berufsbildung, Maria 
Lässer,Tel. 236 72 13 (vormittags). (Eing.) 

W I R  NEHMEN ABSCHIED 

Hubert Gassner, Vaduz t 
In seinem 79. Lebensjahr 
wurde gestern unser lieber 
Mitbürger Hubert Gassner 
aus Vaduz in die Ewigkeit 
abberufen. Der  trauernden 
Gattin, den Kindern mit Fa­
milien sowie allen weiteren 
Anvenvandten gilt in den 
schweren Stunden des Ab­

schieds und der Trauer unsere Anteilnahme. Die 
Beerdigung mit anschliessendem lYauergottes-
dienst findet Ubermorgen Samstag in Vaduz 
statt. Ein Nachruf folgt. 

Der Bauernmarkt lädt ein zu 
einheimischem Genuss 

Jeden Mittwoch von 9.30 bis 12.30 Uhr auf dem Rathausplatz Vaduz 

Beim traditionellen Bauern­
markt in Vaduz gibt es viel zu 
entdecken. Von selbstgebacke­
nem Kuchen und «Kröntie» 
über schöne Bastelarbeiten bis 
zu hiesigen fruchten und 
Gemüse gibt es alles, was das 
Käuferherz begehrt. Ein Be­
such lohnt sich unbedingt. 

Tamara Frommelt 

Zuerst wusste die Sonne nicht 
recht, ob  sie sich nun  blicken lassen 
soll oder  nicht, was schlussendlich 
aber niemanden interessierte, 
schliesslich bietet das grosse Zelt  
auf dem Rathausplatz Schutz vor 
fast jeder möglichen Witterung und 
der Bauernmarkt konnte ein weite­
res Mal seit seiner «Premiere» am 
31. Mai stattfinden. 

Die zehn Stände einheimischer 
Bauern bieten ein reichhaltiges 
Angebot an frischen Lebensmit­
teln wie Obst, Gemüse, Eier aus 
Freilandhaltung, Bio-Ländle-
Fleisch, Käse, aber  auch Bienenho­
nig, Konfitüre, Süssmost und vieles 
andere. Hier lässt sich ganz be­
stimmt für jeden etwas finden. Be­
wundernswert sind natürlich die 
selbstgemachten Gestecke aus Na­
turalien, die aufwendigen Häkelar-

Z u  haben war auch naturtrüber Apfelsaft, der flaschen weise abgefüllt wurde. 

beiten und die liebevoll gebacke-
nen Kuchen. Wen die Lust gleich an 
Ort  und Stelle packte, konnte ge­
trost zugreifen. A n  den meisten 
Ständen wurde jeder freundlich an­
gehalten doch etwas zu probieren, 
was im Laden nicht immer möglich 
ist. Hier konnte man sich nach Be­
lieben ein Stück Sücca-Käse ab­
schneiden oder  ein Gläschen Most 
trinken. Bei dieser Gelegenheit er­

gibt sich manch gemütliches Ge­
spräch. Die Zeit für ein bisschen 
Klatsch und Tratsch nimmt man 
gerne auf sich. Doch nicht nur  Ein­
heimische erweisen sich als gute 
Kunden. Viele Touristen lassen es 
sich nicht entgehen, auf dem Bau­
ernmarkt «Ländle-Luft» zu 
schnuppern und ein Päckchen 
hausgemachter Teigwaren oder ei­
ne Flasche Holunderblütensirup 
als Souvenir zu erwerben. 

Gelungene Idee 
D e r  Bauernmarkt - eine weitere 

kleine Attraktion für Durchreisen­
de, ein Erlebnis für Gross und 
Klein. Die zahlreichen neugierigen 
Besucher haben auf jeden Fall ihre 
Freude am Markt genauso wie die 
Verkäufer, die ihre Waren an den 
Mann oder die Frau bringen möch­
ten. Sicher ist man erfreut, wenn 
die Touristen Interesse an ihren 
Waren zeigen, doch es  ist schon be­
klagenswert, dass sich nicht mehr 
Einheimische auf dem Rathaus­
platz einfinden. Schliesslich ist es 
das Ziel des Marktes, die liechten­
steinischen Konsumenten und 
Konsumentinnen auf die einheimi­
schen Produkte aufmerksam zu 
machen. So ersparen sich die Bau­
ern einen langen Anfahrtsweg und 
die Frische der  Produkte ist auf je­
den Fall gewährt. Woran also liegt 
es, dass erst wenige Liechtensteiner 
die Gelegenheit nutzen? Unter an­
derem vielleicht daran, dass der 
Markt mitten in der  Arbeitszeit 
stattfindet. Vielleicht würde e r  aber 
auch am Wochenende mehr Kun-

A n  den Ständen durften die Köstlichkeiten auch einfach probiert werden. den anlocken? Trotzdem: Die Ver-

(Bilder: Ingrid) 

anstalter und die Verkäufer an den 
Ständen können durchaus zufrie­
den sein. Gerne heissen sie nächs­
ten Mittwoch ein paar neue Ge­
sichter willkommen. 
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LESERBRIEF 

Zur Farbgebung 
der Postautos 
Die Farbgebung unserer Postautos 
scheint momentan das grösste Prob­
lem zu sein. Der Aufforderung zur 
Meinungsbildung möchte ich gerne 
mit folgendem Beitrag nachkommen. 
Drei Varianten habe ich mir vorgestellt. 
Erste Variante 

Man könnte die Postautos dreifarbig 
machen. Oben blau für  die Blaufahrer. 
In der Mitte rot ß r  jene Busbentttzer, 
die immer nur rot sehen, und unten ein 
schmaler Streifen schwarz ß r  
Schwarzfahrer. 
Zweite Variante: 

Mit dem Haufen Geld, das in den 
unergründlichen Katakomben unserer 
Geldinstitute vermutet wird, könnte 
man die Postautos vergolden, damit 
man nicht immer nur um das Goldene 
Kalb herumtanzen muss, das scheint 
a u f  Dauer sehr mühsam werden zu 
können. Es wäre dann bequemer, mit 
dem goldenen Postauto im In- und an­

grenzenden Ausland unseren Wohl­
stand zu präsentieren. 

Dritte Variante 
Diese möchte ich unserer jugendli­

chen, wohlstandsverhafteten Regie­
rung besonders empfehlen: Lassen 
wir doch die Postautos wie sie sind! 
Denn so sirid sie auch ß r  ältere und 
sehbehinderte, auf  den öffentlichen 
Verkehr angewiesenen Menschen 
früh genug a b  solche zu erkennen. 
Mit den x-tausend Franken, die wir 
mit dem Umßrben benötigen wür­
den, könnten wir ein ß r  das Ausland 
sichtbares Zeichen setzen. Zum Bei­
spiel ein dringend notwendiges Pro­
jekt in der dritten Welt finanzieren 
usw. Wenn dann noch zußlligereeise 
der gute Geist im grossen Hause in Va­
duz anwesend wäre, würde die Regie­
rung den freiwerdenden Betrag sicher 
noch verdoppeln, was sie in sehr dan­
kenswerter Weise immer wieder tut. 
A u f  diese Weise könnten wir unsere 
angekratzte Ehre und Glaubwürdig­
keit am Besten unter Beweis stellen, 
anstatt immer nur an uns selber z u  
denken. Othmar Lingg, Schaan 


